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Soziale Gerechtigkeit ist ein kontrovers diskutierter Leitbegriff im
politischen Diskurs. Zur Klärung dieses Konzepts analysiert der Band
einflussreiche Ansätze der zeitgenössischen liberalen politischen
Philosophie: von John Rawls, Robert Nozick und Friedrich August von
Hayek. Durch deren Vergleich wird deutlich, dass der sinnvolle
Bezugspunkt des Konzepts sozialer Gerechtigkeit die Gesellschaft als
Ganze und nicht nur der Sozialsektor ist. Es sind daher nicht primär
ökonomische (Um-)Verteilungen in den Blick zu nehmen, sondern im
Zentrum steht die gesellschaftliche Institutionenordnung, die die
Verteilung der vielgestaltigen sozialen Güter bedingt. Um diese Vielfalt
angemessen zu erfassen, ist soziale Gerechtigkeit in ihrer Ausdeutung
als Verteilungsgerechtigkeit plural zu konzipieren. Leitidee für eine
Theorie sozialer Gerechtigkeit kann dabei das liberale Ideal sein: die
soziokulturell vermittelte individuelle Kompetenz, das eigene Leben
aktiv zu führen.


